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Familienkatechese 
 

 

 

Vorbereitung zur Erstkommunion in Familiengruppen 

 

 

 

Grundlagen 

 

• Gott und Glaube ins Gespräch bringen. 

• Die Gemeinschaft der Glaubenden spiegelt sich wieder in den kleinen 

Gruppen. 

• Die Eltern verfügen selbst über Glaubens- und Erziehungskompetenz. 

• Die Menschen werden in ihrem persönlichen Gewordensein ernst genommen 

(Kontinent, Kultur, soziales Umfeld, Situation, Gefühle …) 

• Die Leitgedanken sind: nachdenken, hören, beten, miteinander tun, nicht 

vergessen. 

 

 

Wichtige Elemente 

 

• Alle Schritte werden mit der ganzen Familie bzw. mit der Gruppe gemacht. 

• Es geht um Erfahrung, nicht um Theorie; wir wollen viel erleben und dann 

nachspüren, was passiert ist. 

• Wichtig ist, sich auf Gefühle und Inneres einzulassen. Durch eigenen Bericht 

lässt es sich einfühlen. 

• Der inhaltliche Stoff ist auf ein Minimum begrenzt, um Zeit und Muße zu 

haben. Lob der Langsamkeit! („Nicht das Vielwissen sättigt die Seele, sondern 

das Verkosten von innen her“ Ignatius von Loyola). 

 

 

Regeln 

 

• Ich: Von mir sprechen, meinem Ist-Zustand. 

• Jeder ist für sich selbst verantwortlich. 

• Wir: Einlassen auf die Gruppe ist wichtig. 

• Störungen haben Vorrang (Pausen beachten). 

• Was in der Gruppe ist, bleibt in der Gruppe (Schweigepflicht). 

• Einen klaren Anfang und ein klares Ende der Treffen setzen (Kerze, Gebet, 

Lied, Blitzlichtrunde). 

• Kleine Verpflegung. 
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Die vier Familientreffen 

 

 

 

 

 

I. Annäherung 

 

Sich Kennenlernen 

Überblick über die vier Treffen  

Wasser erleben 

Die Tauf-Erinnerung 

 

 

 

 

II. Brot     

 

Körner hören - mahlen - backen 

Brotgeschichten 

Sprechmotette 

Brot essen 

 

 

 

 

III. Wein 

 

Trauben fühlen – betrachten – kosten 

Die Mitte gestalten 

Weintrauben pressen 

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben 

 

 

 

 

IV. Erinnerung 

 

Erinnerungscollage 

Erinnerung an das letzte Abendmahl 

Freundschaft halten/ Freundschaftsband   
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Wichtige Impulse der Gruppenleitung sind in kursiv geschrieben! 

I. Annäherung 

 

Vorbereiten 

 

•  Die Kinder informieren, dass sie Bilder und Gegenstände von ihrer Taufe 

mitbringen und Schreibmaterialien/Kleber/Schere dabeihaben, evtl. kleine 

Flasche und geeignete Stifte für eine Weihwasserflasche (schriftliche 

Einladung?) 

•  Mitte gestalten (z.B. Tuch, Kerze, Blumen) 

•  Kopie Abendmahl M 1 für jede/n Teilnehmer/in 

•  Krug mit Wasser/ Duftöl/ Pipette 

•  Weihwasser 

•  Schüssel und Handtuch 

•  Kerze/ evtl. Verzierwachs/ scharfes Messer 

•  verschiedene Gegenstände zum Vorstellen 

•  Klangstab, Glocke, Klangschale etc. 

•  Tonpapier + Kordel für Kommunionalbum 

•  Mustervorlage M 2 für Weihwasserflasche 

•  Weihwasserflaschen 

• Ausmalbild M 3 

 

 

1. Einstieg 

 

- Im Kreis versammelt um die Mitte. 

- Begrüßung durch die Gruppenleitung. 

- Kerze anzünden/Gebet/evtl. Lied. 

- Vorstellrunde: Jede/r sucht sich einen Gegenstand aus, der etwas mit ihr/ihm zu tun  

  hat.  Wer bin ich? - Was trage ich bei? - Was will ich? 

- Kurz die vier Treffen vorstellen, die Schweigepflichtregel/Zeitumfang/Pause 

  ansprechen. 

 

 

2. Annäherung an das Thema Erstkommunion 

 

- Das Bild M 1 von allen ausmalen lassen:  

  Überlegt, welche Farben ihr verwenden wollt, was ihr hervorheben wollt, was euch 

  wichtig ist.  

- Sich im Kreis mitteilen, das Bild vorstellen.  

- In die Austauschrunde kann eingebracht werden: 

  für die Kinder: Erstkommunion wird für mich schön, wenn... 

  für die Erwachsenen: Erstkommunion war für mich... ich erinnere mich... 
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3. Wasser spüren und erleben 

 

- Mit einem Klang/Ton die Gruppe bitten, die Augen zu schließen und eine Hand 

  empfangsbereit zu halten: Spürt hin, was ihr wahrnehmt. 

- Mit einem Klang die Augen öffnen/Austauschrunde. 

- Wassertropfen auf der Haut beobachten: 

   Spüren, wie er allmählich verrinnt... 

   Spüren, wie er sich in die Haut einlässt... 

- Sich gegenseitig die Hände waschen (ein Dritter hält die Schüssel). 

- Wasser ist kostbar:  

   Wenn wir zurückdenken vom Aufstehen heute Morgen bis jetzt – wann haben wir 

   Wasser gebraucht? 

   ...Waschen, Duschen, Baden, Blumen gießen, Putzen, Spülen, Trinken, Kochen, 

   Schwimmen... 

- Zusammenfassung durch Gruppenleitung: 

  Bei uns gibt es genügend Wasser. Trotzdem ist sparsamer Umgang wichtig. Es ist 

  nicht selbstverständlich, sauberes Wasser zu haben. Auch unser Körper besteht zum 

  Großteil aus Wasser. Wasser ist lebenswichtig.  

 

 

4. Tauf-Erinnerung 

 

Information durch Gruppenleitung: 

- Bei der Taufe braucht es immer Wasser. Das Taufwasser ist kein Weihwasser. Es 

  wird in der Osternacht mit der neuen Osterkerze geweiht. Ohne Wasser gibt es kein   

  Leben. 

- Das Taufwasser erinnert uns, dass unser Leben von Gott kommt. Der Priester 

  zeichnet uns mit Chrisamöl ein Kreuz auf die Stirn. Wir werden mit Jesus, dem  

  Gesalbten Gottes, verbunden. 

 

- Bilder von der eigenen Taufe ansehen, evtl. auch Taufkerzen, Taufkleider.  

- Austausch über die Taufe, Taufpate, Namensgebung, Namenspatron etc. 
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5. Vertiefung 

 

Möglichkeiten: 

 

• Ein Motiv auf die Gruppenkerze anbringen (z.B. Wasserlinien, Wassertropfen) 

• Ausmalbild von der Taufe Jesu M 3 

• Weihwasserflasche bemalen: 

• Die Kinder suchen sich Motive für ihre Flasche M 2 oder ähnliches und 

bemalen ihre Flasche. Achtung! Auf wasserfeste Farben achten oder window 

colours verwenden.   

 

 

6. Abschluss 

 

• Mit Weihwasser sich ein Kreuz auf die Stirn malen 

• Ein Gebet sprechen/ ein Lied singen M4 / M5 

• Kommunionalbum anlegen 

 

 

7. Blitzlichtrunde 

 

Wie ging es mir heute? Was nehme ich mit? 

 

 

8. Sonstiges 

 

- Terminfrage für das nächste Treffen klären 

- Gibt es Kaffeemühlen, Getreidehandmühlen für die Broteinheit? 

- Weihwasser in der Kirche holen 
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M1  
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M2 
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M3  
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M4  

 

M5  
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II. Brot 

 

Vorbereiten 

 

• Tuch/ Kerze/ Blumen 

• Weizenkörner 

• Zwei Schalen 

• Mühle oder zwei geeignete Steine 

• Brotzutaten (Salz, Hefe, Gewürze, Samenkörner, Wasser) M6 (Rezept) 

• Blech + Backpapier 

• Sprechmotette M7 

• Ausmalbild M8  

• Sich über die Bedeutung von Brot informieren (Eltern!) M 9  + M 10 

 

 

 

1. Einstieg 

 

- Zusammenkommen um eine Mitte 

- Reste des 1. Treffens: 

  Hat mich noch etwas beschäftigt? Möchte ich noch etwas dazu sagen? 

- Lied/Gebet  

 

 

2. -Weizenmeditation (langsam durchführen, auf Ruhe achten)   

 

Material: Eine Schale mit Weizenkörner zur Hälfte gefüllt; eine leere Schale. 

 

 

Wer hat schon einmal Weizenkörner gehört? 

Leere Schale dem Nachbarn geben. Dann werden die Körner hineingeschüttet. Leere 

Schale wird weitergegeben … bis alle dran waren (evt. eine zweite Runde). 

Die leere Schale wird abgestellt. 

Die volle Schale wird noch einmal rundum gegeben. 

Nimm dir ein Korn heraus und lege es dir auf die Hand. 

Schau es ganz genau an!  

Im Detail beschreiben lassen; Leitung ergänzt. 

Was hat dieses Korn schon alles erlebt? 

Es ist gewachsen bei Wind und Wetter, gereift, geerntet worden, abgepackt … bis es 

jetzt in meiner Hand liegt. 

Iss das Korn so langsam wie möglich und achte darauf, was du schmeckst. 

Was habe ich gerade erlebt? 

Kinder und Erwachsene erzählen. 
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3. Körner malen, Brot backen 

 

- Weizenkörner mahlen lassen (Handmühlen, Kaffeemühlen); jedes Kind sollte  

   einmal drankommen. 

- Teig herstellen; Kinder kneten ihr kleines Brot und verzieren es mit Samenkörnern. 

- Während das Brot backt Pause einplanen. 

- Rezepte siehe M 6 oder eigene Rezepte. 

 

 

4. Brotgeschichten 

  
  -Wer hat schon etwas mit Brot erlebt? 

   (Leitung erzählt ein Beispiel z.B. Brot segnen) 

   In der Bibel gibt es viele Brotgeschichten. 

   Eine davon erzählt, wie Jesus einmal viele Menschen satt gemacht hat. 

   Wir können diese Geschichte sogar alle zusammen erzählen. 

   Die Gruppe wird in drei Untergruppen eingeteilt: Sprechmotette M 7 . 

 

5. Brot essen 

 

- Das selbstgebackene Brot wird in die Mitte gestellt. 

- Brot kann man jeden Tag essen, morgens, mittags und abends.  

  Jesus hat seinen Jüngern ein Gebet gelernt, in dem das Brot vorkommt: 

  Das Vater unser mit der Brotbitte. 

- Zusammen beten, das Brot segnen (z.B. mit einem Kreuzzeichen auf dem ei- 

  genen Brot und miteinander essen. 
 

 

6. Vertiefung   

 

• Ausmalbild M 8 

• Symbol für die Gruppenkerze erstellen (z.B. Ähren und Brot) M 11 

 

 

7. Abschluss 

 

- Gebet/Lied  M12/M13  

 

 

8. Blitzlichtrunde   

 

 Wie war es heute für mich?  

 Was hat mir gefallen/was nicht?  
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M6  
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M7  



 

14 

 

 

M8 
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M9 
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M 10 
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M 11 

 

 
M 12 und M13 
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III. Wein 

 

 

Vorbereiten 

 

• 1 Seil oder Reifen 

• Weintraube 

• Jesuskerze 

• Glocke/Klangschale 

• 1 Decke → Schnur für jedes Kind und weitere Schnüre   

• Krug und Gläser 

• Traubensaft 

• Utensilien zum Pressen der Trauben (Sieb, Presse) 

• Plakat und Stifte 

• Sich über die Bedeutung von Wein informieren M 14 und M15 

• Ausmalbild M 16 

 

 

1. Einstieg 

 

- Ankommen: Was ich sagen möchte 

- Reste des letzten Treffens 

- Gebet/Lied 

 

 

2. Traubenmeditation im Stuhlkreis 

 

Das Seil als Kreis/der Reifen wird in die Mitte gelegt. 

Wir sammeln uns um die Mitte. 

Wir schließen die Augen und suchen mit der rechten Hand das Knie des rechten 

Nachbarn, mit der linken Hand das Knie des linken Nachbarn. 

Wir öffnen die Augen wieder und schauen, was entstanden ist: keiner ist allein – wir 

sind eingebunden... 

Wir lassen wieder los und schließen die Augen. 

Ein Teller/Schale mit einer ganzen Traube wird in die Mitte gestellt. 

Nach dem Glockenton öffnen alle die Augen: 

Was sehen wir? Was fällt uns ein, wenn wir eine Traube sehen? 

Die ganze Traube wird im Kreis herumgegeben (die Traube am Stil hochnehmen und 

dem Nachbarn in die geöffneten Hände legen). 

Was ist mir aufgefallen? 

Was haben wir gespürt? 

Die Traube ist schwer – kühl – groß - … 

Die Traube wird in die Mitte gelegt. 
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Was kann die Traube von sich erzählen? 

Ich bin an einem Weinstock gewachsen. 

Ich trage viele Beeren. 

Ich wurde vom Winzer geerntet... 

Die Schale mit der Traube wird noch einmal herumgegeben. 

Jeder nimmt sich eine Beere. 

Iss die Beere langsam und nimm wahr, was sich im Mund tut. 

Die Beere schmeckt süß – sauer – saftig … 

 

Jeder erhält eine Schnur.  

Jeder gestaltet seine Verbindung zur Mitte. 

Jeder gestaltet seine Verbindung zum Nachbarn. (weitere Schnur)  

Wir stellen die Jesuskerze in die Mitte (evtl. noch anzünden). 

 

 

2. Traubensaft pressen 

 

- Trauben (am besten schon auseinandergeschnitten) durch ein Sieb pressen- 

   jedes Kind probiert es. 

- Der Saft wird in kleine Gläser verteilt. 

- Im Stuhlkreis wird der Saft getrunken: 

  Wie schmeckt der Saft?  

- Aus Saft kann Wein hergestellt werden; dafür braucht es viel Zeit. 

- Wein steht für die Freude, für das Fest. 

- Brot steht für das Notwendige, für den Alltag. 

 

 

3. „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“  

 

Der Gruppenleiter erzählt (oder liest vor): 

 

Unter den vielen Menschen, die Jesus um sich versammelt, sind auch einige Jünger 

und Jüngerinnen. Jesus hat sie selbst mit ihrem Namen zu sich gerufen. 

Sie ziehen mit ihm von Ort zu Ort. Sie hören ihm zu, sie schauen ihm zu sie wandern 

drei Jahre mit. Sie sind seine engen Freunde. 

Doch jetzt kommt die Zeit, da spürt Jesus: Ich werde nicht mehr lange bei ihnen sein. 

Es gibt Menschen in der Hauptstadt Jerusalem, die viel Macht haben, die  

wollen Jesus loswerden, töten. 

Sie sagen: Jesus hält sich nicht an unsere Regeln, er heilt Menschen am Sabbat. Er 

lästert Gott. 

In dieser Zeit geht Jesus einmal mit seinen Freunden durch die Weinberge. Er sieht 

die Weinstöcke, sieht die Reben, er sieht die vielen Beeren, wie sie an der Traube 

beieinander hängen. 

Da sagt er zu seinen Freunden: 
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„Ich bin der wahre Weinstock. Bleibt in mir, dann bleibe ich in euch. Wie die Rebe 

von sich aus keine Frucht bringen kann, sondern nur, wenn sie am Weinstock bleibt, 

so könnt auch ihr keine Frucht bringen, wenn ihr nicht in mir bleibt. 

Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt und in wem ich bleibe, 

der bringt reiche Frucht.  

Denn getrennt von mir könnt ihr nichts tun. Bleibt in meiner Liebe! 

Dies trage ich euch auf: Liebt einander! 

 

 

4. Vertiefung 

 

- Gemeinsames Plakat anfertigen nach dem Ausmalbild M 16 

- Ausmalbild M 16 für die Mappe gestalten; an die unfertigen Rebzweige können    

  sich die Kinder malen.  

  Mit einem roten Stift kann die Verbindung von dem Weinstock zu den Trauben     

  eingezeichnet werden. 

-Hinweis auf das vierte Treffen; evt. Zeitungen, Zeitschriften, Kataloge, Schere,    

 Kleber mitbringen. 

 

 

5. Abschluss 

 

- Gebet/Lied M17/M18 

 

 

6. Blitzlichtrunde 

 

Wie gehe ich heute nach Hause? 

Was war schön? Was nicht? 
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M14  
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M 15  
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M 16  

 
 

 

 

 

 



 

24 

 

 
M 17 

 
M18 
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IV. Erinnerung 

 

 

Vorbereiten 

 

• Jesuskerze 

• Zeitschriften/Zeitungen/Kataloge 

• Kleber 

• Scheren 

• Abendmahlbild von der ersten Einheit (M1) 

• Puzzle Wandlungsworte M 19 

• 3 Garn- oder Wollfäden in verschiedenen Farben für jedes Kind 

• Plakatkarton 

• Stifte 

• Sich informieren über den Sinn der Eucharistiefeier M 20 

 

 

1. Einstieg 

 

- Ankommen 

- Jesuskerze 

- Gebet/Lied 

 

 

2. Erinnerungscollage 

 

Ich erinnere mich, was ich erlebt habe. 

Ich erinnere mich, was wir als Gruppe erlebt haben. 

Ich erinnere mich, was wir in der Familie erlebt haben. 

 

Die Gruppe sucht in den Zeitungen, Zeitschriften etc. nach passenden Bildern und 

Überschriften für ihr Erinnerungsplakat. Fehlendes kann selber geschrieben oder 

gemalt werden.  

Wir überlegen uns, wie wir das Gefundene anordnen! 

Jeder Kind sollte bei der Arbeit am Plakat beteiligt sein. 

Das Plakat wird abschließend im Kreis erklärt: 

Was war euch bei der Auswahl und der Gestaltung wichtig? 

Das Plakat wird vor der Erstkommunion in der Kirche aufgehängt. 

 

Alternative: Die Kinder sortieren Fotos aus den ersten drei Treffen und gestalten 

damit ihr Album. 
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3. Zur Erinnerung an... 

 

Die Gruppenleitung legt den Kindern die Puzzleteile M 19 vor (bei größeren Gruppen 

mehrere Puzzles anfertigen); die Kinder setzen den Satz zusammen. 

Diese Worte sind Erinnerungsworte. Sie stammen von Jesus. 

Das Bild vom letzten Abendmahl aus der ersten Einheit wird gezeigt. 

Jesus hat sie beim letzten Mahl mit seinen Jüngern gesagt. 

Im Gottesdienst spricht der Priester diese Sätze bei der Wandlung des Hostienbrotes 

zum Leib Christi und des Weines zum Blut Christi.  

Wir erleben diesen Augenblick immer wieder neu, als lebte Jesus jetzt. 

Und dann ist er tatsächlich auch heute mitten unter uns. 

 

(Beispiel: Wenn du von einem Verstorbenen einen wichtigen Gegenstand hast, fällt 

dir vielleicht auch beim Anschauen ein, wie er das benutzt hat, was er gesagt hat … 

dann ist es manchmal so, als ob er wieder da wäre). 

 

 

4. Das Freundschaftsband 

 

Wenn wir den Gottesdienst feiern, dann halten wir Verbindung mit Jesus. 

Jesus will unser Freund sein. 

Freunde schenken sich gerne Zeichen ihrer Zusammengehörigkeit. 

Fallen dir solche Geschenke ein? 

Wir machen uns als Zeichen unserer Zusammengehörigkeit und der Verbindung zu 

Jesus ein Freundschaftsband. 

3 Woll- oder Garnfäden werden verkordelt und gegenseitig um das Handgelenk 

gebunden. 

 

 

5. Vertiefung 

 

- Der Puzzlesatz kann für das Album gestaltet werden. 

 

 

6. Blitzlichtrunde 

 

- Was nehme ich aus den ganzen Gruppentreffen mit? 
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M19 
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M20  


